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bene Lage ausgezeichnet , die Umgegend ſehr anmuthig und mit

ſchönen Landhäuſern geziert , einladend zu längerem Aufenthalt
und weiteren Excurſionen in die nahen und fernen Umgebungen .

G eaſthöfe : Sonne ; Kreuz und Lilie . — Von hier 1 St . ent⸗

fernt liegt das durch den Aufenthalt Necker ' s und der Frau von

Staöl⸗Holſtein ſo berühmt gewordene Coppet , in einer reizen⸗
den Gegend , am Ufer des See ' s , mit etwa 700 E. In 85 St .

von da erreicht man Genf .

XII . Gent . — Das Chamounp - Chal .

Genf , 1152 Fuß erhaben über dem mittelländiſchen Meere ,
hat eine reizende Lage , theils an den Ufern des See ' s , theils auf
einer Anhöhe am linken Ufer der Rhone , die hier aus dem

See tritt und / St . weiter ſich mit der Arve verbindet . Durch
die Rhone iſt die von 23,000 E. , meiſt reformirter Confeſſion ,

bewohnte Stadt in zwei ungleiche Theile getheilt ; der kleinere

liegt am rechten Ufer , genannt St . Gervais , der größere auf der

linken Seite , eingetheilt wiederum in die Kues basses und in die

Cité , wo die ſchönſten Gebäude und Plätze ſich befinden . Zwiſchen
beiden Theilen bildet die Rhone eine mit Gebäuden bedeckte Inſel ,
welche durch mehrere Brücken mit den übrigen Theilen der Stadt
verbunden iſt . Noch umgeben Feſtungswerke die Stadt , hinreichend
wenigſtens , um vor einem plötzlichen Ueberfall dieſelbe zu be⸗

ſchützen . Obwohl ſchon den Römern bekannt , iſt Genf doch erſt

ſpäter durch Calvin u . A. zu den Zeiten der Reformation ſo be —

rühmt geworden , und es hat auch ſeither bis in die neueſte Zeit
dieſen Ruf feiner geſelligen Bildung zu erhalten gewußt ; wodurch
es ein beliebter Aufenthaltsort für zahlreiche Fremde , beſonders

Engländer und Franzoſen , welche durch die Natur wie durch die

Menſchen ſich hier gleich angezogen fühlten , geworden iſt .
Unter den Gebäuden zeichnet ſich aus : Die Hauptkirche zu

St . Peter , am höchſten Punkte der Stadt gelegen , mit mehreren
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ſehens werthen Grabmälern im Innern . Die Vorderſeite iſt nach
dem Muſter des Pantheon zu Rom in dem vorigen Fahrhundert
erneuert worden . Außerdem noch fünf reformirte , eine lutheri —
ſche und eine katholiſche Kirche ; das Rathhaus , das aus alter

Zeit ſtammt ; das Kollegium , worin ſich die etwa 40,000 Bände
ſtarke Stadtbibliothek , ſammt einigen Manuſkripten und einigen
römiſchen Alterthümern befindet ; das Schauſpielhaus ; das Hoſpi⸗
tal ; das neu eingerichtete Zuchthaus ;der alte Inſelthurm , der auf
den Grundmauern eines durch Julius Cäſar angelegten Thurmes
ruhen ſoll . — Genf beſitzt eine Akademie ( d. i. eine Art von Uni⸗
verſität ) , ein Kollegium ( Gymnaſium ) und andere Schulen und
Bildungsanſtalten ; ſo wie zahlreiche Penſionate , für junge Leute
beiderlei Geſchlechts , die auch wegen des Erlernens der franzöſi⸗
ſchen Sprache häufig hierher geſchickt werden . Ga ſthöfe erſten

Rangs : Les Balances ; Ecu de Gonève ; Couronne ; Hòtel du
Nord ; und außer der Stadt in einer ſehr ſchönen Lage zu Seche⸗
ron : das Hötel d' àngleterre . G aſthöfe zweiten Rangs : Trois
Maures ; Europe ; Ville de Paris ; trois Couronnes etc . Ferner
mehrere Reſtaurationen , ſo wie Bäder .

Unter den Spaziergängen in der Stadt wird die Teraſſe
Latreille , ein mit Bäumen bepflanzter und mit Bänken verſehe⸗
ner Platz , ihrer ſchönen Ausſicht wegen , viel beſucht ; ähnliche ,
ja vielleicht noch ſchönere Ausſichten hat man von dem PlatzMaurice , ehedem Place St . Antoine , und von der Baſtey ; auch
iſt Petit Languedoc beliebt , weil man hier gegen die rauhen Nord —
winde geſchützt iſt . Am beſten kann man Stadt und Umgebung
von dem Thurm der Kathedrale überſchauen . Daß hier dem
Freund der Natur , bei längerem Aufenthalt , die mannichfachſte
Wahl von Spaziergängen und Ercurſtonen jeder Art ſich darbie⸗
tet , zu Waſſer und zu Land , bedarf wohl kaum einer beſondern
Erinnerung . Die lieblichen Ufer des See ' s , die grünen Höhen ,bedeckt mit Gärten , Weinbergen und prachtvollen Landhäuſern ,
laden dazu in jeder Hinſicht ein . Wir geben nur einige der
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Hauptpunkte an : Auf der Schweizerſeite , St . vor dem Thore

St . Gervais , wo man die ganze Gebirgskette im Süden und

Oſten ſo wie die Ufer des See ' s überblickt ; ferner auf dem Hügel

St . Joan , bei dem Landhauſe Les Delices , wo Voltaire eine

Zeit lang wohnte ; auf den Höhen des kleinen und großen Sac⸗

conex , zu Fernay , berühmt durch Voltaire ' s Aufenthalt ,

Auch die Hügel Cologny , Boiſſiere und Champel , Plainpalais auf

der Savoyerſeite , ſind in dieſer Hinſicht empfehlenswerth . Ent —

ferntere Excurſionen kann man unternehmen : Auf den Gipfel

des Dole ( über Nyon 5 St . ) , der ſich faſt 4000 Fuß hoch über

den See erhebt und einen Hauptpunkt des Jura bildet , eben da —

her aber auch eine reizende Ausſicht darbietet , welche bis zu dem

Montblanc ſich erſtreckt ; oder öſtlich nach dem Voirons ( 4½
St . bis zu dem alten Kloſter ) , wo man das ganze Land Chablay ,

den Genfer See mit den Ufern des Waadtlandes überſehen kann ;

oder auf die Höhen von Boiſy ( auf der Simplonſtraße 4 St . ) ;

oder ſüdlich nach dem großen Salove , der durch ein tiefes Thal

von dem kleinen Saleve getrennt iſt ( 2 St . ) u . ſ. w . Ein Dampf⸗

ſchiff geht in den Sommermonaten täglich Morgens von Genf ab ;

es berührt Coppet , Nyon , Rolle , Morges , Ouchy ( den Hafen von

Lauſanne ) , Vevay , wo es um 3 — 4 Uhr Nachmittags ankommt ,

und Villeneuve ; von wo aus ebenſo jeden Morgen ein Dampf⸗

ſchiff nach Genf geht , welches die eben genannten Orte berührt .

Außer dieſen beiden , zum regelmäßigen Dienſte beſtimmten Dampf⸗

ſchiffen ( der Leman und der Winkelried ) , geht noch ein drit —⸗

tes , der Wilhelm Tell , zu Spazierfahrten oder außerordent⸗

lichen Fahrten beſtimmt .
Der Hauptausflug von Genf , den wohl kein Reiſender un —

terläßt , iſt der in das Chamounythal , das mit Recht einen

europäiſchen Ruf erlangt hat . Die Fahrſtraße führt in 3¼ St .

nach dem Städtchen Bonneville , mit etwa 1200 E. dem Haupt⸗

Ort der Savoyiſchen Provinz Faueigny , am Fuße des Moͤle , und

am rechten Ufer der Arve , in einer fruchtbaren Gegend . Gaſt⸗
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Chamouny . — Der Montblane —

hof : Zu den drei Mohren . Von da in nicht ganz 3 St . erreicht
man Cluſes , ein nur aus einer langen Straße beſtehendes

Städtchen , wo ſich das Thal auf einmal verengt und ſteile Fels —
wände nahe zuſammentreten , was dem Ganzen ein wildes , aber

maleriſches Anſehen gibt . Am weſtlichen Ende der ſchönen Brücke ,
die über die Arve führt , iſt ein überaus herrlicher Standpunkt ;
ebenſo am Abhange des Berges . Von hier bis Magan iſt 156
St . und von da weiter im Thale bis St . Martin , wo ein gu⸗
tes Wirthshaus iſt , von dem man den Montblanc im Angeſicht
hat , 2½ St . Nahe bei Magan , drei Viertelſtunden weiter iſt
der prachtvolle Waſſerfall Nant d ' 85 deſſen Waſſer ſich 800

Fuß hoch herabſtürzen . Seitwärts von St . Martin liegt das

Städtchen Sallenches , mit etwa 1600 E. , am Ausgange des

Thales von Méyere , unregelmäßig am Ufer des Sallenchebach ' s;
auch von hier aus iſt eine prachtvolle Ausſicht nach dem Mont —

blanc . Vor Sallenche , bei Balme , enthält eine 600 Schritt lange
Höhle Tofſtein , doch iſt der Eingang ſchwer zu erreichen . Von

St . Martin bis Choͤde ſind 2 St . ; eine halbe Stunde von dieſem
Dorf iſt ein herrlicher Waſſerfall , und nicht weit davon , bei Ser —

voz , liegen die Trümmer eines gewaltigen Felsblockes , der ſich
im Jahr 1751 von dem Berge losriß . Der Weg von Choͤde
bis Servoz beträgt 1½ St . ; von da bis zur Prieuré , oder zum

Dorf Chamouny , ſind —* St . ; alſo in Allem 18 — 19 St . von

Genf .

Chamonix oder Chamouny iſt eigentlich ein von der

Arve durchſtrömtes , von den höchſten Gebirgsrücken Europa ' s
eingeſchloſſenes Thal , im oberſten Theil der Provinz Faucigny ,
in der Richtung von NO . nach SW . 4 — 5 St . lang und

St . breit . Getraide kommt in dieſem an 3000 Fuß über dem
Meeresſpiegel erhabenen Thale nicht mehr fort ; man findet nur

Wieſen und Alpentriften , auf denen die Bienen den berühmten
köſtlichen , weiſſen Honig einſammeln . Der Winter iſt hier lange
und kalt ; im Sommer ſind ſelbſt die Nächte ſehr kühl . Im Fahr
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1090 ward hier durch Aimon , Grafen von Genevois , ein Bene —

diktiner⸗Kloſter geſtiftet , um welches ſich bald Wohnungen anſie⸗

delten , die jetzt die aus mehreren Dörfern und Höfen beſtehende

Gemeinde Chamouny bilden . Die Kirche ſteht bei dem Dorf , le

Pricuré , das auch mehrere gute Gaſthöfe ( insbeſondere 1Union

und Hôtel d ' angleterre ) beſitzt . In früheren Zeiten war das

Thal wenig bekannt , ja es ſcheint ſogar wegen ſeiner wilden

Bewohner in einem ſchlechten Ruf geſtanden zu haben , bis 1741

zwei Britten , Wildhams und Pococke , ſich dahin wagten und nun

zuerſt die Aufmerkſamkeit darauf lenkten , die in der Folge immer

mehr ſtieg und durch die wiederholten , auch zum Theil mit Glück

gekrönten Verſuche , den Montblanc zu beſteigen , noch vermehrt
wurde . Daher in den Sommermonaten ein Zuſtrömen von Frem⸗

den , wie nicht leicht an einem andern , durch ſeine großartigen

Naturſcenen ſo merkwürdigen Ort Europa ' s , was die guten Gaſt⸗

höfe und zahlreiche , zuverläſſige Führer begünſtigen . Es möchten

ſich auch in der That wenig Orte finden , welche das in ſich verei⸗

nigen , was dem Blicke des Wanderers ſich darbietet , der ſich hier

von den höchſten Gebirgen Europa' s umgeben ſieht ; unter dieſen

ragt vor Allen hervor der nun mehrmals erſtiegene Montblane ,

deſſen gewaltige Maſſen 14,793 Fuß über das Meer erhaben ,

einen größeren Eindruck durch ihre unmittelbare Erhebung über

dem Thale , machen , als der doch weit höhere Chimboraſſo , der

höchſte Berg der neuen Welt . Seine Geſtalt iſt von Norden

nach Süden pyramidenförmig , ſüdwärts iſt er faſt ſenkrecht ab⸗

geſchnitten ; von ſeinen Seiten ſtarren wohl noch achtzehn Glet⸗

ſcher herab , in die ihn umgebenden Thäler . Um ihn recht zu be⸗

trachten , kann man auf einen dernahen Berge ſteigen ; beſonders

erhaben iſt der Anblick von der Höhe des Col de Balme , oder vom

Mont Brevet , welcher 7836 Fuß hoch, in 5 St . mit geringer Mühe

erſtiegen werden kann ; von ſeinem Gipfel kann man den Mont⸗

blanc in ſeinem ganzen Glanze , aber auch die nahen Berge und

Gletſcher überſchauen . Der nächſte Nachbar des Montblane iſt
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XIII . Von Genf enach Italien .—Die Simplonſtraße, . 141

der Géant , deſſen Spitze , Aiguille du Géant genannt ,

13,044 Fuß über dem Meere liegt ; an ihn ſtößt der Anvers ,
5224 Fuß hoch . Unter den zahlreichen Gletſchern verdienen fol —
gende insbeſondere geſehen zu werden : Der Boſſons , der ſich
vom Montblanc herabſenkt , mit ſeinen ungeheuern Granitblöcken
auf der Oſtſeite , 1 St . von der Prieuré , weſtwärts ; 1 St . von

da , oſtwärts , liegt der Gletſcher Des Bois , durch große Eispyra⸗
miden ausgezeichnet , ſo wie durch ein Eisgewölbe , aus welchem
ſich der Aveiron - Bach hervorſtürzt ; beſonders aber die unter dem

Namen des Eismeeres bekannte Eisfläche , welche von gewalti—⸗
gen Granitfelſen umgeben iſt , während auf der Oberfläche furcht⸗
bare Eisblöcke von jeder Form und Geſtalt emporſtarren , die dem

Ganzen einen furchtbaren Anblick verleihen . Der höchſte Punkt
heißt le Talèkrez hier befünden ſich die höchſten Eisſpitzen und

in der Mitte ein großer , mit Alp⅛hlumen bedeckter Felſen ; ober⸗
halb liegen Kryſtallhöhlen . Am beſten kann man das Eismeer
ſehen , wenn man den Mont Anvers oder den Chapeau beſteigt .

Von Chamouny führt ein Fußweg über den Col de Balme

( 7086 Fuß hoch ) , der das Thal im Norden ſchließt und die Quel⸗
len der Arve enthält , in das Wallis nach Martigny , in 9 St .
Auf dieſem Berge iſt , wie bemerkt , einer der intereſſanteſten
Punkte zum Anblicke des Montblanc .

XIII . Von Genk naeh Italien . — Die Simplonstrasse .

Von Genf aus geht die nach dem Wallis über den Simplon ,
und nach Italien führende Fahrſtraße , meiſt die Sim plonſtraße
genannt , längs den ſüdlichen Ufenn des See ' s nach dem ſavoyiſchen
Städtchen Thonon ( 66¼St . ) , das in einer anmuthigen und an⸗

gebauten Gegend liegt , und von deſſen Teraſſe eine weite Aus⸗
ſicht über den See , der hier am breiteſten iſt , ſich öffnet . Thonon
iſt jetzt der Hauptort der Provinz Chablais und zaͤhlt mit den dazu
gehörigen Weilern und Höfen eine Bevölkernng von 3400 M .
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